
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlenbruchwald im Wald nordöstlich von Netzeband

vermoorte Senke innerhalb einer Sandinsel im
Urstromtal

Lehmplatten nördlich der Peene

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Katzow
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Vegetationseinheiten
Steifseggen-Schilf-Erlenbruchwald, Wasserfeder- Schilf-Erlenbruchwald, Sumpffarn- Schilf-Erlenbruchwald, Walzenseggen-Erlenbruchwald,
Torfmoos-Pfeifengras-Moorbirkenwald, Sumpfseggen-Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, rasenschmielenreicher Brennessel-Schilf-E
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

03259

X

Der eu- bis mesotrophe stark entwässerte Bruchwald liegt umgeben von Nadel- und Laubwäldern (vor allem Aufforstungen) in einem großen 
mineralbodenbestimmten Waldgebiet. Die Wasserverhältnissen reichen von sehr feucht bis nass, in Teilbereichen dürfte im Jahresverlauf 
auch offene Wasserflächen auftreten.  . Die überwiegende Fläche wird von einem Erlenbruchwald eingenommen, der in verschiedenen 
fließend ineinander übergehenden Aspekten auftritt, immer jedoch sehr starke Sackungserscheinungen aufweist (Stelzwurzeln der Erlen z.T. 
über 1m hoch). Teilweise geht der Bruchwald auch in einen weniger stark vermoorten Eichen-Erlenwald über, der durch eine nur spärliche 
Krautschicht gekennzeichnet ist. Im südöstlichen Teil der Biotopfläche befindet sich scharf abgegrenzt eine Pfeifengraswiese mit wenigen 
hohen und alten Birken die aber fast alle abgestorben sind. Zur Unterbrechung der andauernden Torfzersetzung sollten sofort 
Wiedervernässungsmaßnahmen eingeleitet werden und jegliche Entwässerung aufgehoben bzw. unterlassen werden. Weiterhin ist eine 
standortsgerechte Aufforstung der umgebenden Waldflächen anzustreben, der Nadelholzanteil sollte drastisch reduziert werden. 
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Torf, wenig gestört
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Phragmites australis

Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex acutiformis Molinia caerulea

Frangula alnus Quercus robur Agrostis canina Athyrium filix-femina
Calamagrostis epigejos Carex disticha Carex elongata Carex pseudocyperus
Carex remota Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Galium palustre
Glyceria fluitans Hottonia palustris Iris pseudacorus Juncus effusus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Myosoton aquaticum Oenanthe aquatica
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Pteridium aquilinum Solanum dulcamara
Thelypteris palustris Urtica dioica Vaccinium myrtillus Sphagnum palustre


